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3o. Der Wucher auf dem Lande.
, ,  Bei Beurtheilung dcS Wuchernothstandes handelt eS sich 
/!"'2rvegs um die Fälle, in denen reichere Grundbesitzer durch 

"htsinnigc Wirthschaft in Schulden gerathen und ihren Leichtsinn 
.'^setzen, indem sie sich den Händen unreeller Geldverleiher über. 

'fern. Leichtsinnige Wirthschaftet w ird e« immer geben und für 
yren selbst verschuldeten Nothstand kaun keinerlei Schutz von 
»Sen her angerufen werden. F ü r die Gesellschaft kommt nur 

t der chronische Nothstand in Betracht, bei welchem der Unver-

Heerende

Die Yacht.
Von R u d o l f  El cho.

H der Leute einerseits und dir Gewissenlosigkeit geriebener ! 
,.,dleute andererseits vollendet, was Unglück, M ißernten, Hagel-

.  oder aber andauernde Verschlechterung der Lage dcS Land- 
>rths überhaupt vorbereitet haben. D ie Wucherpflanze setzt sich 
" r  an wirthschastlich ungesunde Organismen an und hat leider 

. einzelnen Bezirken m it vorwiegendem Klcinbesitz eine so ver-

.  .... Verbreitung erlangt, daß sie auch noch die gesunden
heile in Mitleidenschaft zu ziehen droht. D ie Beseitigung solcher 

^ s ^ k a n n  und darf sich eine verständige Staat-wirthschaft nicht

sek ^  wirksamsten ist der Lösung dieser Frage bis jetzt, abge. 
Mn von den praktischen Maßnahmen, welche zur Hebung der 

-"komischen Lage einzelner schwere Noth leidender Bezirke durch 
von M itte ln  aus P rovinzia l- und Staatsfonds, wie 
Eifclgebiete, ergriffen worden sind, und abgesehen von 

klhätigungen der Selbsthilfe, wie z. B . den Vereinen gegen den 
„  Gaargebiete, durch wissenschaftliche Untersuchungen

" Erhebungen von dem Verein fü r Sozia lpolitik vorgearbeitet 
°rden. Findet sich schon in seinen Schriften über den deut-

sv 3 ^ucrnstand  reichliches M ateria l über die Wucherkrankheit, 
> hat er sie noch besonders zum Gegenstand einer Enquete gc-
h>erde' Ergebnisse in kurzer Zeit werden veröffentlicht

^  Je nach der Größe des ländlichen Wohlstände-, der größeren
. 'k geringeren Intelligenz der Landbewohner, je nach dem Alter 
»„>> ^ b l» ,  das bei längerem Fortbestand die Leute abstumpft 
H gleichgültig macht, ist der Wucher in den verschiedenen
l, des Reich- auch in sehr verschiedenem Umfange vor«

"den. Geheimer Rath D r. Thiel hat jüngst im Berline r
Ud der Landwirthe auf Grund der Kenntniß des M ateria ls

de« ^h 'bungen  nach den Berichten verschiedener B lätter folgen« 
k .V e rb re itu n g -b ild  entworfen : Elsaß - Lothringen zeigt sehr
wttimuie Verhältnisse, die übrigen» dort schon von A lt rS  her zu 

sind, wie Angaben aus dem vorigen Jahrhundert erweisen; 
schlimmer ist cS heutzutage geworden. Nicht viel besser 

er in Baden und Würtemberg, sowie in den ärmeren Theilen 
»?bEN - Darmstad ts (O denwald); die bayerische Pfalz und die 
^weren Gebiete AltbayernS, die Gebirgsgegenden Nassaus, vor 

«m aber der Regierungsbezirk Casscl haben Wucher in großem 
link Om Rheinlande find e» wieder die ärmeren Berg-
irin ln denen der Wucher sich breit macht; in Westfalen stößt 
H  " auf die eigrnthümliche Thatsache, daß meist die größere» 

^ m  Wucher zum Opfer fallen. D ie Erklärung liegt 
die K gerade dort besonders hochentwickelten Baucrnstolze, der 
sie x hindert, bei Geldbedarf an Kreditvereine zu gehen, weil 
sieh» Verhältnisse klarlcgen müssen. Ziemlich günstig

d es in Hannover und Oldenburg aus, noch günstiger in dem 
ärm Braunschweig; die Provinz Sachsen zeigt nur in den 
der »^? Theilen Wucherschäden, während Thüringen —  in Folge 
^  "einen Besitzverhältnisse und der Armuth vieler Gegenden —

(Nachdruck verboten)
Und N atur führte eine» ihrer grausigsten Spektakelstücke auf 
m, -wang die Menschen, welche von der Nacht an uuwirthlicher 

°"Elüste überrascht wurden, in demselben mitzuwirken.
,.^'icht weiter! heulte der W ind und warf sich m it solcher 

'ine b "ne über die Landstraße rollende Kalesche, daß diese 
undenkliche Schwankung zum Chausseegraben hin machte. 

Dteer und viele Inseln habe ich begraben! brüllte das
Dün ließ sein» Wogen m it solch brutaler Gewalt gegen die 
W o / "  stürmen, daß der Gischt klatschend auf da« Verdeck des

schn.l, >  ̂ ^  U°UI S tra n d ! kreischte die Möwe und flog so Pfeil- 
ladn» Wolken, al« wolle sie diesen das S igna l zur Ent-
sich blitze und Wassergüffe geben. Und wirklich ergossen

Btui-!!. Regenschauer au» den dunkle« Wolkenmassen und der
kalte» jagte den in der Kalesche befindlichen Männern die
Herr in'» Gesicht. D er Kutscher sprang vom Bock, sein

fluchte und fru g : „WaS giebt'». Christian?*
»'Oa ist Wegweiser, Herr Wolfeck!"

Psabl ^ Neisende kletterte aus dem Wagen und betrachtete den 
d«n hoch auf einem erratischen Block stand und m it

in die Wolken zu greifen schien.
rrfak?. " 2 ' "  S ie  auf meine Schultern, Herr, w ir müssen erst 

^  steht. Ich kenne den Weg nicht.' 
de» - ° '"E  verglich seine Leibesfülle m it dem schmächtigen Körper 
8 ä h i o i > B u r s c h e n  und gelangte zur Ansicht, daß ihm die 
^ßrde "  klettern und Christian die K ra ft zu tragen abgehen 
T » » . A " z  entschlossen bückte er sich und rie f im  barschen 

.v o rw ä rts  I-  
»Aber Herr __f«

°uf meine Schulter, basta!»
Btiek.r» stand in der nächsten M inute  m it seinen kothigen 

auf den breiten Schultern Wolfeckö.

schlechter daran ist. SchleSwig-Holstein steht gut, Brandenburg der Erklärung des Minister» der öffentlichen Arbeiten fü r den 
und da» Königreich Sachsen im Ganzen auch; bei Schlesien Betrieb der betreffenden Bahnen entbehrlich sind. 
kommt nur das allerdings schwer heimgesuchte Oberschlcsien in ! D er mandatSloSgewordene Freisinn-barde A l b e r t T r ä g r r  
Betracht, dagegen leidet Posen unter der Unwirthschaftlichkeit > soll auf Parteibeschluß an Stelle RickertS in dem oldenburgischen 
seiner slavischen Elemente. I n  Pommern und Mecklenburg ist j Wahlkreise Varel an den Mann gebracht werden. Und nun 
bei dem überwiegenden Großbesttze vom Wucher wenig zu spüren; > wollen die Sozialdemokraten ^einen Strich durch die Rechnung
auch die Berichte über Westprrußen klingen nicht schlecht, was 
allerdings angesichts de» starkb^BruchtbeileS an slavischer Be­
völkerung etwa» verdächtig erscheint ; mehr Vertrauen verdient die 
günstige Auskunft über Ostpreußen.

S o  verschieden wie ihre Verbreitung ist auch die Form, in 
welcher die Wucherkrankheit au ftritt. Früher überwog der ge­
wöhnliche Geldwucher, bei welchem da» Opfer sich zu übermäßigen 
Zinszahlungen verpflichten mußte und durch Nichtinuehaltung 
derselben in immer tieferen Verfa ll gerieth. Hiergegen ist da» 
Wuchergesetz von sehr guten Wirkungen gewesen. D er Wucherer 
hat sich nunmehr auf andere Schliche gelegt, heißt jetzt vielfach: 
V ichleihe, Landhunger, Proeokvllhandcl oder Waarenwucher. 
Diesen Krankheitsformcn ist durch das Gesetz sehr schwer beizu- 
kommen. H ier muß VereinS!,ilfe, Belehrung und der Kampf 
gegen die Gewohnheit der Landleute helfen, lieber den Wucherer 
aufzusuchen, als ihre Lage einem vermögenden Nachbar oder einem 
Creditinstitute offen zu legen.

* politische Aagesschau.
D ie gestrige, 6. Plenarsitzung de» R e i c h t a g c S  kann, 

waS Arbeit-bewältigung anlan, t, wohl eine beispiellose genannt 
werden. ES sind in ihr in zweiter Lesung 5 Spezialetats des
ReichShauShaltS-Gesetzes fast vollständig erledigt worden und 
zwar diejenigen dcS Reichstage», des Reichskanzlers und der Reichs­
kanzlei, des Auswärtigen Amtes, des ReichSamteS des Innern  
und der Verwaltung des ReichSheereS. Fürst BiSmarck war auch 
gestern wieder im Hause anwesend, was wohl kaum ander- gedeutet
werden kann, als daß der Kan ter dem Reichstage dadurch, daß
er dessen Sitzungen, wenn ein« der speziellen Ressorts nur irgend 
wie von den Verhandlungen berührt werden konnte, regelmäßig 
in Person beiwohnte, statt wie ihm gesetzlich freisteht, sich ver­
treten zu lassen, eine besondere Aufmerksamkeit zu erweisen beab­
sichtigt. Gestern ergriff der Fürst sogar, ohn« baß äußerlich
zwingende Gründe vorlagen, zweimal da» W ort, um eine Po­
sition de« Auswärtigen AmteS: „StaatSbeihilfe zur E r­
schließung Zentral - Afrika» und anderer Ländergebicte" be­
treffend, gegen Angriffe des freisinnigen Abgeordneten Virchow zu 
vertheidigen.

Der Bericht der B  u d g e t k o m m i s s i o n des Abgeordneten­
hauses über die Sekundärbahnvorlage liegt jetzt vor. Derselbe 
empfiehlt die Annahme der vorgeschlagenen neuen Eisenbahn­
linien sowie der sonstigen Bauausführungen auf den GtaatS- 
bahnen. N u r in Bezug auf § 4 schlägt die Vorlage eine Abän­
derung vor. Nach der Vorläge soll zur Veräußerung einzelner 
Bestandtheile der in Frage stehenden Eisenbahnen die Zustimmung 
deS Landtage» nicht erforderlich sein. Nenn nach dem Befinden 
der EiscnbahnaufsichtSbehörde durch die Veräußerung der Zweck, 
welchem die betreffende Eisenbahn oder der Eisrnbahntheil dienen 
soll, nicht beeinträchtigt w ird. Nach der von der Kommission 
vorgeschlagenen Fassung soll eS der Zustimmung des Landtage« 
nicht bedürfen bezüglich der beweglichen Bestandtheile und Zube- 
hörungen dieser Eisenbahnen beziehungsweise Eisenbahntheile und 
bezüglich der unbeweglichen nur insoweit nicht, als dieselben nach

Jetzt leuchtet ein B litz  auf.
„N a , war besagt denn der Wegweiser?"
„W eiß nicht."
„D onner und B litz, kann der Kerl nicht sehen!"
„Sehen schon, Herr Wolfeck, aber nicht lesen."
„N icht lesen?"
Bautz! S o  rasch fliegt kein Apfel vom Baum , als der 

Kutscher von seine» Herrn Schultern hernbkam. „Unverschämter!" 
schrie der Herr, „D u  wagst eS, m it Deinen Schmutzsticfeln 
meinen Paletot zu ru in ire n !"

„ S i r  ließen mich ja nicht zu Worte kommen.'
Wolfeck lachte zornig auf. „N icht lesen! D ie  Regierung 

w ir f t M illionen  zu Schulzwecken hinaus, und da steht ein Dummkopf. 
Ja , zum Henker, was hast D u  denn getrieben, während andere 
Jungen die Schulbank drückten?"

„Ic h  bin auf der Haide geboren," antwortete der Knecht in 
grollendem Ton. „D ie  nächste Schule war «in« M eile  von 
unserm Hause entfernt I m  Frühjahr zog ich m it dem Vater 
nach Schleswig, wo w ir bis zum W inter Ziegel traten, im W inter 
saßen w ir m it der M u tte r auf der verschneiten Haide. Z u r 
Schule kam ich selten, denn einmal wär' ich auf dem Wege da­
hin nahezu erfroren — "

„A n  D ir  hätte die W elt nicht« verloren!"  brummte Wolfeck 
und kletterte in die Kalesche.

„Und ich nicht» an der W elt."
„S o  häng' Dich a u f,' schrie Wolfeck, dessen Zorn neue 

Nahrung gewonnen, al» seine Hand den schmutzigen Paletot-
ä rm rl streifte. . «

„Kann ich nicht, hab' ich 'ne alte M u tte r zu ernähren. —  
Christian nahm seinen Platz ein, der Gaul zog an, Wolfeck hüllte 
sich in warme Decken und drückte den Kopf tief in die Wagen- 
kissen. E r befand sich in übelster S tim m ung, denn ein lang 
gehegtes Projekt war ihm gescheitert. D er korpulente M ann be- 
saß den Instinkt der Spinne. A ls  RechtSanwalt hatte er Reich­
thum erworben, aber nicht auf ehrenhafte Weise. E r hatte bis-

machen. S ie haben an die „Freisinnigen" da» Ansinnen gestellt, 
ihnen den 2. oldenburgischen Wahlkreis fü r «inen sozialdemokrati­
schen Kandidaten zu überlassen und diese« Kandidaten kräftigst zu 
unterstützen. D ie  Fordening w ird von de« Sozialdemokratin da­
m it begründet, daß die „Freisinnigen" bei den Stichwahlen ihnen 
den Sieg in einer ganzen Reihe von Wahlkreisen zu verdanken 
haben. I n  Hamburg hätten »ie „Freisinnigen" aber, entgegen 
ihrer Pflicht und den Abmachungen, fü r Wörmann gestimmt, 
statt fü r den Schneider Heinzel. Es sei deshalb nicht mehr al» 
recht und b illig , den Sozialdemokraten den 2. oldenburgischen 
Wahlkreis als Entgelt zu überlassen. Wa« w ird der Freisinn 
thun? W ird  er seinen Nachtischdichter auf dem A ltar seiner 
sozialdcmokratischcn Gönner opfern, oder «S wagen, wieder den 
Stachel zu löcken? Es ist eine härte Leibeigenschaft, in welche 
sich der Deutschfreisinn begeben hat.

Alle Wiener B l ä t t e r  sprechen ihre Befriedigung über 
die Annahme de« Septennats au«. D ie Presse vindizirt dem 
Votum de« Reichstage» den Charakter einer Vertrauenskundgebung 
fü r die Reichsregierung. Das Neue Wiener Tageblatt sagt, 
der SiegeSpreiS BiSmarck» ist eine Stärkung der Wehrkraft de» 
Deutschen Reiche», die demselben in Tagen der Gefahr in er­
freulicher Weise zu statten kommen w ird. D ie Deutsche Zeitung 
findet, der AuSgang der SeptennatSschlacht gestalte sich zu einer 
Niederlage fü r Windthorst, dessen politische Unfehlbarkeit ge­
brochen worden sei. Selbst die Neue Freie Presse, die immer 
noch den Freisinnigen die Stange hält, erklärt, daß die Annahme 
des Septennats ein Glück fü r die W elt zu nennen sei.

D ie n i e d c r l ä n d i s c h e K a m m e r  hat dir Abände­
rung der Verfassung-bestimmungen über die Thronfolge im  
Königreich der Niederlande genehmigt. D ie  Grundlage ist, daß 
die Krone auf alle rechtmäßigen Nachkommen des ersten Besitzer» 
derselben übergeht, wobei zu beachten ist, daß zuerst der MannS- 
stamm folgt und daß die Nachkommen au» weiblicher Linie erst 
dann an die Reihe kommen, wenn kein männlicher Sprosse au» 
dem Mann-stamm mehr vorhanden ist. S o  lange also noch 
männliche Linien vorhanden sind, können sich gar keine Schwie­
rigkeiten erheben, diese beginnen erst m it den weiblichen Linie«, 
durch, welche die Krone in ein fremdes Stammhaus übertragen 
wird. Z u r Thronfolge sollen berechtigt sein: D ie  Tochter de»
jetzigen Königs W ilhelm , Prinzessin W ilhe lm ine ; die Gemahlin 
des Großherzogs von Sachsen-Weimar und nach ihrem Tode ihr« 
K in d e r; die Kinder der verstorbenen Prinzessin M arianna der 
Niederlande: also Prinz Albrecht von Preußen und dessen drei 
Söhne; sowie die Nachkommen der verstorbenen Königin Luise 
von Schweden, zuletzt die Fürstin zu W ird.

I n  S  ch w e d c n ist die zweite Kammer aufgelöst worden wegen 
ihrer Haltung gegenüber der Kornzollfrage. Während die erste 
Kammer den Roggenzoll verworfen hatte, nahm die zweit« Kammer 
denselben m it 111 gegen 101 Stim m en an.

I n  P o r t u g a l  haben die Neuwahlen zu de« Körte» stattge­
funden, deren Ergebniß ist, daß die konservative Mehrheit ver­
drängt ist. Das liberale M in isterium  verfügt über eine M ehr­
heit von 102 S tim m en, welcher nur 36 konservative gegenüber­
stehen.

her seine geistige Ucberlegenheit zur Ausbeutung der Schwachen 
und Unerfahrenen benutzt, und diese rücksichtslose A rt in welcher 
er den Kampf um» Dasein führte, war stet» m it Erfolg gekrönt 
gewesen. E r besaß große Summen Gelde» und «ine große 
Fabrik. N un hatte er um den Besitzer einer großen Domain« 
seine Netze ausgebreitet und glaubte diesen von Hau» und Hof 
vertreiben und sich der stolzen Besitzung bemächtigen zu können. 
Der Bedrohte hatte aber in letzter Stunde Hülfe gefunden und 
am heutigen Tage Hypotheken und Wechsel eingelöst, Wolfeck trug 
nun eine große Geldsumme in der Tasche, aber die erhoffte Beute 
war ihm entschlüpft. I n  der verwilderten Seele de» Manne» 
gab eS gleichwohl ein reines Gefühl, welche- dem wohlerhaltenen 
Allerheiligstcn in einer Tempelruine glich. D ie Frau, m it 
welcher er zehn Zahre in ziemlich trüb-r Ehe gelebt, hatte ihm 
ein Töchterchen hinterlassen. Das Kind war zart, wie ei« 
Schneeglöckchen, aber die Schwäche de» kleinen Wesen« entzündete 
in dem Herzen des gcwaltthätigen Manne« ein leise glimmende» 
Feuer. Am Krankenlager seiner Frida übte er Geduld, hier er­
wachten süße Regungen und zuletzt das Gefühl der Liebe. Auch 
in diesem Punkte glich er der Spinne. F ü r da« Kind hätte er 
sein Leben eingesetzt.

E in furchtbarer Stoß warf plötzlich den Reisenden au» der 
Wagcnccke und setzte der Fahrt ein Z ie l. Kutscher und Herr 
sprangen auf die Straße. Der Wagen war an einem M eilen­
stein gescheitert. E in Rad lag zerbrochen da Nun blieb

als den Weg zu Fuß fortzu- 
mühselige Wanderung in dieser 

dem cholerischen Advokaten «inen 
überschüttete Christian m it B or-

den Reisenden nicht» übrlg, 
setzen. D er Gedanke an dir 
schauerlichen Nacht rief bei 
Wuthanfall hervor und er 
würfen.

Jener war schon m it 
schäftigt.

dem Ausschirren des Gaul« be-

„Jch bin kein Kutscher, Herr, das wußtet I h r " ,  antwortete 
der Bursche in gereizter S tim m ung. „ I n  der Fabrik stelle ich



I»  I r l  « nd sind die Ngrarverbreche« erneut in der Zu- 
nähme begriffen. S o  wurden am AuSgang voriger Woche in 
das Haus des Postmeisters zu Dromkaren mehrere Schüsse abge­
feuert, ohne jedoch Personen zu verletzen. D ir  Schuld an der 
Zunahme und Wiederholung der Verbrechen w ird hauptsächlich der 
milden Handhabung des Gesetzes zugeschrieben, welches die Ver­
brecher meist straflos ausgehen läßt.

D ie  P o lit. Korresp. meldet: Line Z i r k u l a r d e p e s c h e  
der russischen Regierung ersucht die Mächte um Geltendmachung 
ihres Einflusses zur Verhinderung von Grausamkeiten während 
der bulgarischen Parteikämpfe. Die Zirkulardepesche scheint von 
S t. Petersburg abgegangen zu sein, ehe die Exekutionen in Rust- 
schuk stattgefunden hatten; aber bevor sie zur Kenntniß der Ka­
binette gebracht werden konnte, waren die Hinrichtungen bereits 
vollzogen.

D te glückliche Lösung der M inisterkrifiS in I t a l i e n  und 
die nicht mehr wegzuleugnende Thatsache, daß Deutschland Oester­
reich und Ita lie n  fest zu einander stehen, hat wohl nicht wenig 
zu der friedlicheren Strömung beigetragen, die sich jetzt au» Paris  
fühlbar macht. Ita lie n s  Verhallen verursacht den Franzosen ins­
besondere Beklemmungen, und es darf nicht Wunder nehmen, wenn 
der offiziöse „TempS gegenüber der M itte ilung  der „T rib u n a " 
über den angeblich in voriger Woche erfolgten neuen Abschluß d«S 
Bündnisses zwischen Deutschland, Oesterreich und Ita lie n  und 
dessen Bedingungen, versichert, das Bündniß sei noch nicht er­
neuert und die Unterhandlungen ins Stocken gerathen. D ir  
letzteren seien jedoch weit vorgeschritten gewesen, und Ita lie n  habe 
sich bemüht, den die Erhaltung deS Frieden» bezweckenden Ver­
trag, wie er besteht, in seinen Hauptlin irn unverändert zu er­
halten. Keinesfalls aber sei Ita lie n  geneigt, sich zur Theilnahme 
an einem Kriege gegen Frankreich zu verpflichten. Wie r« scheint, 
streckt die französische Regierung in der Auslassung de- „TempS" 
einen Fühler au».____________________________________________

Deutscher Reichstag.
6. Sitzung am 10. M ä rz  1887.

A uf der Tagesordnung steht die zweite Berathung de- E ta t-.
Dte Etats de- Reich-tag-, de- Reichskanzler- und der Reichs­

kanzlei wurden debattelo- erledigt. Auch der Etat deS AuSwärtigen 
Amte- wurde im O rdtnarium  ohne jede Dedatte genehmigt. Bei den 
einmaligen Ausgaben diese- E ta t- wiederholte Abg. O r. B i r c h o w  
(dculschfr.) bei der Position „B eih ilfe  zur Förderung der auf E r- 
schließung ZeutralafrikaS und anderer Ländergebiete gerichteten wissen­
schaftlichen Bestrebungen 150 000 M k ."  seine frühere Beschwerde, baß 
die Afrikanische Gesellschaft in der letzten Zeit au- diesem Fond- keine 
genügende Unterstützung erhalten habe.

Reg.-Komm., Geh. Legation-rath I ) r .  K r a u e l  wie- auf Grund 
von Aktenmatertal die Beschwerde sachlich als unbegründet nach. und 
der Herr Reichskanzler Fürst von B i  -  m a r c k  , welcher kurz vorher 
im Hause erschienen war, koostatirte au-vrücklich, daß der Fond- voll­
ständig im Sinne der B ew illigung desselben verwendet werde, bemerkte 
aber, daß e- sich nicht empfehlen würde, die Regierung in der V er­
wendung de- Fond- im Dienste der praktischen Wissenschaft in w irth- 
schastlich-nationalen Interesse zu beschränken. — Der T ite l wurde 
dann unverändert angenommen.

Eine Resolution de- Abg. F rh r. v. H u e n e  (Z en tr.) zu 
T ite l 4 „Zuschuß zur Bestreitung der Verwaltungsausgaben in den 
Schutzgebieten" —  die Einnahmen im nächsten Etat übersichtlicher zu 
machen —  wurde debattelo- angenommen.

ES folgte der E tat de- Reich-amt- de- Inn e rn . Auf Anfrage 
de- Abg. ö r .  B a u m b a c h  (-eutschfreis.) erklärte Staatssekretär 
deö Inn e rn , S taat-m inister v. B o e t t i c h e r , daß sich bei dem 
Arankenkassengesetz allerdings M ängel herausgestellt hätten, indeß seien 
dieselben weder so dringend noch so umfangreich, daß e- jetzt schon an 
der Zeit sei, eine Revision in Angriff zu nehmen. Eine Denkschrift 
über die Resultate der Verwaltung der Krankenkassen wede wohl Ende 
M a i vorgelegt werden können.

Abg. D r . L i n g e n  -  (Z en tr.) meinte, daß die deutsche Aus- 
wanderung sich hauptsächlich deshalb nach Antwerpen gezogen habe, 
well unsere Rbeder nicht genügend für die Ausstattung der AuS- 
wandererschiffe sorgten und namentlich da-Zwischendeck vernachlässigten.

Abg. W o e r m a n n  (na tlib .) bestritt, daß die Hamburger und 
Bremer Rheder in  der S org fa lt für die Ausstattung der Au-wanderer- 
schiffe hinter den au-ländischeu irgend wie zurückblieben.

A u f Anfrage de- Abg. F rh r. v. O  w (Reich-p.) erklärte der 
Staatssekretär deS Inn e rn , StaatSminister v. B o e t t i c h e r , daß 
die Vorarbeiten für ein neues UnterstützungSwohnsitzgesetz nahezu be­
endet seien, daß aber trotzdem die Regierung eß nicht für angezeigt 
halten könnte, zumal über die Frage der Nothwendigkeit eines solchen 
Gesetzes in Nord- und Süddeutschland Meinungsverschiedenheiten 
herrschten, einen bezüglichen Gesetzentwurf schon jetzt einzudringen.

meine« M ann. Hättet Euren Kutscher anständig bezahlen sollen, 
so w är' der geblieben — -

„E in  loses M a u l hat der Kerl auch noch ! W a r t e E i n  
Faustschlag tra f Christian ins Gesicht.

Jener stand einen Augenblick wie erstarrt da, dann aber 
rang sich ein wilder Schrei von seinen Lippen und m it einem 
Satze sprang er dem Advokaten an die Kehle. Jener sollte zu 
seinem Schrecken erfahren, daß der schmächtige Bursch eine eiserne ? 
Faust und die Sehnen und Muskeln eine- Athleten besaß. Wie 
ein Bündel wurde er zur Erde geschleudert und von seinem 
Gegner niedergehalten. »D u wagst eS, mich zu schlagen, B lu t-  
sauger!" schrie der Wüthende und seine Finger schloffen sich wie 
Eisenhammern um den Hals de- Advokaten. „W ahr' dein 
Leben! Meinst, well D u  reich und schlau bist, könntest D u  mich 
knuten! Meinst, weil alle Dich wie ein Raubthier fürchten, 
müßt ich wie ein Hund vor D ir  kriechen? Oho, ich haß', ! 
aber ich fürchte Dich nicht. W ehr' Dich, W o lf, e- geht um'S 
Leben !"

Der rasend gewordene Knecht sprang auf, langte nach einer 
ausgesprungemn Radspeiche und holte zum Schlage aus. I n  
diesem Moment tra t der M ond durch das zerrissene Gewölk. 
Wolfeck schaute in die verzerrten Züge und das flammende Auge 
seines Gegner- —  sein Herzschlag stockte, er gab sein Leben fü r 
verloren.

D er Schlag blieb aus. Christian murmelte plötzlich einige 
unverständliche Worte, w arf die Speiche von sich und schwang sich 
auf den Rücken deS angeschirrten Pferde-.

Gleich darauf sah Wolfeck Roß und Reiter im Dunkel ver­
schwinden, wie ein Phantom. Der Advokat war m it der Seele 
allein. Ih m  wurde eS zu Muthe, als sei er auS einem wüsten 
T raum  erwacht. Langsam betastete er die Beulen am Kopf und 
den schmerzenden Hals und fragte sich, warum der Mensch, 
welcher wie die verkörperte Rache vor ihm gestanden, den TodeS- 
streich nicht geführt habe.

vielmehr werde sich empfehlen, des weiteren Fortgang der Sozialgesetz­
gebung abzuwarten; hoffentlich werde e- möglich sein, schon in ver 
nächsten Session dem Reichstage einen Gesetzentwurf betreffs der 
AlterS-Invalidenversorgung vorzulegen (lebhafte- Bravo recht-), und 
da- dann noch bleibende Residlum der Armeuunterstützung könnte 
dann dem neuen Gesetze über den Unterstützung-wohnsitz vorbehalten 
bleiben.

Beim Relch-gesundheit-amt wurde die Frage der „Weinverfälfchung" 
von neuem angeregt. —  A u - der Erklärung de- Staatssekretär- de- 
Innern  ging hervor, -aß ein Gesetzentwurf in der Vorbereitung be­
griffen ist, der in der Hauptsache bestimmen soll, welche Zusätze zum 
Wein zulässig und welche unzulässig sein sollen.

Für dte zu errichtende Physikalisch-technische Reicb-anstalt wurde 
statt der detaillirten Forderungen -er Regierung für Besoldungen rc. 
von zusammen 100 432 M k . ein Pauschquantum von 75 000 M k . 
bewilligt, womit indeß prinzipiell die Errichtung de- In s t itu t-  geneh­
migt w ird. Staatssekretär de- Inn e rn  v. B o e t t t c h e r  hatte sich 
event, auch m it dieser Modefikation einverstanden erklärt.

D ie im Extraor-inarium  geforderten 480 000 M k . ( 1. Rate) 
zur Errichtung der Gebäude für die qu. Reich-anstalt, ferner die 
120 000 M k. ( 1. Rate) für die erste Ausrüstung derselben m it In s tru ­
menten wurde unverkürzt bewilligt.

Nachdem -er Etat -eS Reich-amtS -e- Inne rn  genehmigt war, 
folgte schließlich noch der Etat der M ilitä rverw altung —  soweit der­
selbe der Budgetkommission nicht überwiesen ist.

A u f Anfrage au- dem Hause erklärte der Krieg-miuister B  r  o ri­
s s e  t v. S c h e l l e u d o  r s f ,  daß ein Gesetzentwurf, betreffend 
die Unterstützuog -er Reservisten und Landwehrmänner, in Vorbereitung 
sei, und ferner, daß auch die Frage bereit-angeregt sei, daß preußische 
Gesetz von 1850, betreffend die Unterstützung der Reservisten und 
Landwehrmänner im Kriege, eim r Revision zu unterziehen, da die 
darin normirten Sätze dem heutige« Geldwerthe nicht entsprechen.

Eine weitere Debatte veranlaßten die zur Debatte stehenden Theile 
-e- M ilitä re ta ts  nicht, so daß die Tagesordnung schon gegen 4 Uhr 
erledigt war.

Nächste Sitzung morgen 1 Uhr. (D ritte  Lesung der M il itä r -  
Vorlage; E tat.)

AustiMd.
Wien, 10. M ärz. I n  diplomatischen Kreisen w ird versichert, 

daß während der jüngsten Ereignisse in Bulgarien keinerlei diplv' 
matische Intervention stattgefunden habe. D er vom französisch^ 
Vizekonsul in Rustschuk angeregte Schritt zu Gunsten eine» 
Strafaufschübe- fü r die Berurtheilten ist von den diplomatische» 
Agenten -er Mächte in S ofia  nicht anerkannt worden und auS 
nicht zur Ausführung gelangt. Ebenso unrichtig ist auch ^  
Nachricht, daß die diplomatischen Agenten der Regierung in Sosi 
die Anerkennung fü r die prompte Unterdrückung der Rebellion 
ausgesprochen habe«. —  Bus Sofia  liegt die Nachricht vor, dav 
die Regentschaft die an der Rustschuker Emeute bethätigten ^  
kruten begnadigt habe, welche der Regentschaft hierfür ihre ennS 
Dankbarkeit betheuern ließen. - -  D ie Annahme deS Septennm 
durch den deutschen Reichstag besprechend, sagt da- Fremdenblatl, 
der Friede habe damit eine wesentliche Stärkung erfahren. ^  
die Neue Freie Presse sieht in der Abstimmung ein Glück 
die W elt, weil die herrschende Beunruhigung nunmehr aufhöre 
dürfte. D a - Extrablatt sagt, dem Frieden sei eine Frist 9  ̂
geben, in welchen er sich wieder zum vollen Leben erholen kön^' 
—  D a - Fremdenblatt bezeichnet die Meldung des Journal dc 

! D6ba1S, daß 10 österreichische Offiziere, die von der bulgarisch^ 
Regierung zur Instruktion der Truppen berufen worden, in So?

- eingetroffen seien, als Erfindung. ^
Bukarest, 10. M ärz. Nach einer Meldung aus Rusts«" 

hätte Oberst F ilo ff auf Verlangen der russischen Regierung 
die Erlaubniß erhalten, Bulgarien zu verlassen; gestern seiende 
Unteroffiziere zu fünfjähriger, fünf zu achtjähriger und fünf i 
lebenslänglicher Festungshaft verurtheilt und die gemeinen ^  
baten begnadigt worden. M an erwarte hierüber noch " 
endgültige Entschließung deS M a jo r- Petroff, welcher ^
unbedingte Vollmacht besitze, die Urtheil abzuändern. ^

New-Uork, 10. M ärz  Bezüglich des nördlich der 
peakbay auf den Grund gerathenen Norddeutschen Lloyddam Pl^ 
.R he in " w ird gemeldet, daß sich mehrere Dampfer ^
H ilfe  bereit in dessen Nähe befinden und Laß Passagiere uo 
Ladung an Bord geblieben sind, weil keine Gefahr befürcht 
wird.

Deutsches Reich.
B erlin . 10. M ärz 1887.

—  Se. M ajrstät der Kaiser hatte gestern Nachmittag nach 
der Rückkehr von einer Spazierfahrt auch noch eine längere Kon- 
ferenz m it dem Kultusminister D r. von Goßler und später m it 
dem Staatssekretär d«S Aeußern, Grafen Herbert BiSmarck. 
Am  Abend fand im  Runden S aa l de» Königlichen Palais bei 
den Kaiserlichen Majestäten eine größere Eoiröe statt, ,u welcher 
gegen 200 Einladungen ergangen waren. Unter den Geladenen 
befanden sich die hier anwesenden M itg lieder der Königlichen 
Fam ilie nebst Gefolge, sowie die landsässtgen Fürsten und 
Fürstinnen, ferner einig« M inister und M ilitär-LttachäS und 
resp. der Gemahlinnen und andere Personen von D istinktiv,,. 
Gegen 11 Uhr hatte die Festlichkeit dann ih r Ende erreicht. 
Ee. Majestät der Kaiser hörte am heutigen Vormittage zunächst 
den Lortrag de» Ober - Hof- und HauSmarschall« Grafen Per- 
poncher und nahm darauf die persönlichen Meldungen de» zum 
Kommandeur der 1. Garde-Kavallerie-Brigade ernannten Oberst 
v. Frankendrrg - Proschlitz, ferner auch de« neuernannten persön­
lichen Adjutanten S r. Königl. Hoheit de» Prinzen W ilhelm, 
M a jo rs  Frhrn. von B if f in a  sowie der M a jo r»  v. Wickede, von 
Kehler rc. entgegen. M ittag» hätte Ge. Majestät der Kaiser eine 
Konferenz m it dem Kriegsminister, Generallieutenant Bronsart 
von Schellendorf, arbeitete darauf längere Zeit m it dem Chef 
de» M i l i tä r  - KabinetS, General der ^Kavallerie und General- 
Adjutanten von Albedyll, und hatte eine Besprechung m it den, 
Geheimen Hofrath Bork.

—  I m  Reichstage haben die Herren B ich l und Genossen 
zwei Anträge zur Ergänzung und Abänderung der Gewerbeord­
nung eingebracht. D er eine betrifft den BefähignngSnachweiS; 
der andere soll die LehrlingSverhältnisse in den Innungen und die 
Beitrag-pflicht zu demselben ordnen.

S tu ttga rt, 10. M ärz. Der StaatSanzeiger fü r W ü rt­
temberg veröffentlicht die Einberufung des Landtag» zum
23. M ä r,.

Darmstadt, 10. M ärz. Bei der gestern stattgehabten ander- 
weiten W ahl eines Reich-tagSabgeordneten ist der nationalliberale 
Kandidat B rand gewählt worden.

Straßbnrg, 10. M ä r ,. StaatSminister v. Hofmann soll 
seine Entlassung als Staatssekretär von Elsaß-Lothringen einge­
reicht haben.

Wie ein Blitz zuckte der Gedanke an das Geld durch
sein H irn .

„D e r Schuft hat mich beraubt/ murmelte er und faßt nach 
der Geldtasche. —  Nein, die Tasche hing unversehrt und wohl- 
gefüllt am Tragriemen. Kopfschüttelnd nahm Wolfeck seinen Weg 
auf. E r befand sich etwa zwei Stunden von der S tadt entfernt 
und folgte derselben Pappel - A ller, in welcher Christian seinen 
Blicken entschwand. D ie Regenschauer ließen nach, die Wolken 
jagten in wilder Hast nach Norden und ließen zuweilen etwa»
Mondlicht durchbrechen. Der Wanderer erinnerte sich, den Weg
wiederholt befahren zu haben, M ein stet» am Tage, wo die
Sonne die Baumblätter goldig durchleuchtet hatte, w» die Lerchen 
jubilirend zum lichtblauen Eommerhimmel aufstiegen und die 
bunten Falter die B lum e« am Rain umgaukelten. I n  dieser 
Nacht aber ächzten die Bäume, deren G ip fe l der W ind nieder­
bog und seltsame Töne umschwirrten den Wanderer —  so seltsame 
Töne. als ziehe eine Geisterschaar klagend durch die Lüfte.

Nach einer Weile drang der Schall von Schritten und
Stim m en an Wolfecks O hr —  bald verwischte der sausende Wind 
die Töne, bald wurden dieselben ganz vernehmbar'. Eine dumpfe 
Bangigkeit stieg in der B rust de» Lauschenden auf, er schob die
Geldtasche tief unter den Paletot und schlich sich langsam an den
Bäumen hin. Jetzt tauchte» zwei schattenhafte Gestalten au« dem 
Dunkel hervor, er vernahm einen Gruß, dann verhallten die 
Stimmen, die Schritte, —  er war wieder allein. D er Advokat 
schalt sich selber F e ig ling ; er hatte in seiner Absicht gelegen, die 
Vorübergehenden nach dem Weg zu fragen, allein der Ton blieb 
ihm in der Kehle stecken. E r fragte sich seufzend, wo seine frühere 
Kaltblütigkeit, wo sein kecker Jugendmuth geblieben sei, und fand 
keine Antwort. M i t  einem M ale zeigten sich die hellerleuchteten 
Fenster einer Schenke am Wege und er athmete erleichtert auf. 
H ier war ein Ausspann, vielleicht konnte er eine« Wagen erhalten. 
A ls  er das erste Fenster erreichte, schaute er in» Innere der 
WirthSstubr. Seine Blicke fielen auf eine Spielergruppe.

(Fortsetzung folgt.)

! . . . . . . .
, Geburtstage deS Kaisers ein Solbaten-Potpouri: „A m  W achlst^

im Stadttheater zur Aufführung zu bringen. .
Soldau, 8 . M ärz. (Selbstmordversuch.) Gestern früh versuch 

der Bauunternehmer Herrmann G . au- Garnsee hier in einer 
legeuen Straße sich durch Zerschneiden de- Halse- zu tödten. ^  
derselbe einige Zeit später von vorbelpassirenden Leuten aufgefm^. 
wurde, hatte er bereit- sehr viel B lu t verloren, so daß eS fia g ^  
ist, ob er noch w ird wieder hergestellt werde» können. ,

Schneidemühl, S. M ä rz . (Abiturienten - Prüfung.) lIeste* 
fand in dem hiesigen Gymnasium unter dem Vorsitze des Provinz^ 
SchulrathS D r .  Polte auS Posen die Abiturientenprüfung statt, 
erhielten 11 Oberprimaner -aS Zeugniß der Reife; drei veisc^ 
wurde da- mündliche Examen ihrer vorzüglichen schriftlichen Arbeit 
wegen erlassen. -

Posen, 9. M ärz. (Haussuchung. Selbstmord.) I n  der 
nung de- Herrn Cboci-zew-ki, früheren verantwortlichen Nkdatt^ 
de- „W ielkopolanin", hat eine polizeiliche Haussuchung stattgefun^ 
wobei eine große Anzahl Bücher mit Beschlag belegt wurde. ^  
Ch. ist als Verfasser und Verleger vieler volk-thümlicher polnis^ 
Schriften bekannt und hat sich in dieser Eigenschaft schon 
gerichtlich zu verantworten gehabt. Gegenwärtig verbüßt derselbe tt
neunmonatliche Gefängnißstrafe wegen PreßvergehenS. —  I n eil'^

hiesigen Hotel hat sich, wie die „Pos. Z tg ."  schreibt, gestern 
mittag der S tabsarzt T . erschossen, welcher sich hier vorhergehend 
Vertretung eine- andern Arzte- aufgehalten hat. Ä ls  Ursache 
Selbstmordes w ird angegeben, daß der Verstorbene an M o rp h iu m s " 
litt ,  so daß er die M orphium-Injektionen gar nicht mehr eutbey^ 
konnte, und schließlich durch seinen kö perlichea und geistigen

fokales.
Thor« den 11. M ärz 16* " '  )

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  * in  d e r  A r  M * '
v. Schröder, Hauptmann und Komp - Ch f  vom 4. Pomw. ^  . 
Regt. N r. 21, dlM Regt., unter Beförderung zum überz. ^
aggreglrt. v. Oppeln - BronikowSki, P r.-L t. vom 4 . Pomm. ^

! Rgt. N r. 21, zum Hauptm. nnd Comp.-Chef. Henschel, Sek.-L t." 
demselben Regt., kommandirt zur Dienstleistung bei der Sckloßg^ ^ 
Comp., zum P r.-L t. befördert. D r .  Boigt, S tabs- und BatS ' ^  . 
vom F üs.-B at. 8. Pomm. In f.-N eg iS . N r. 61, m it Pension 
seiner bisher. Uniform, D r . Matz, Stabsarzt der Landwehr, von» ^  
Bat. (D t .  Krone), 4. Pomm. Landw.-Rgrs. N r. 21, mit s^ 
bisher. Uniform der Abschied bewilligt. -y

—  (P  e r s s « a l i e n.) Der RegierungS-Asfifsor Iaschb)
ist zum 1. A p ril von Thorn nach S te ttin , als ständiger HilfSar»^ 
beim BetriebSamt (S te ttin -S tra lsund ) versetzt. ^

—  ( L a n d a r m e n - B e i t r ä g e . )  D ie zunächst
Repartition gelangenden Landarmenbeiträge für die Provinz ^7 ^  
Preußen betragen zur Deckung der Etatsüberschreitungen von ,
42 258 M k. Dieselben werden nach dem berichtigten Sollaufkon»^ 
der SmatSsteuern für daS genannte Jah r zu Anfang deS 
Etatsjahre- und die für die laufende Verwaltung pro .
forderlichen 817 400 M .  etwa im M onat J u l i zur A u -s s "  ^,1, 
gelangen. D ie gesammteu Laudarmenbeiträge sind biß spätestes. ^  
1. Oktober an die LandeS-Hauptkafse abzuführen. P ro E ^ l ! 
1887168 gelangen gegen da- Vorjahr 39 276 M . 86 P f. 
Erhebung, e- find daher von der GesammtstaatSsteuer von 4 624 
M .  85 P f. pro M ark mehr zu repartiren. Obgleich in .ge­
stalten der Provinz die Mehruntcrbringung von weiteren 29 ^
kranken, 22 blinden Personen und 25 Corrtgenden vorgesehen 
haben sich die Zuschüsse zu dem Unterhalt derselben doch nicht
da auf stete Vermehrung der eigenen Einnahmen der Anstalten ^  
dacht genommen wird. D ie Vermehrung der Landarmenbeitrög^, 
vielmehr fast lediglich dem Wachsen der Anzahl ver dauernd zu "  p, 
stützenden bezw. vorübergehend in Krankenhäusern zu curirenven 
armen Personen zuzuschreiben.

— ( Re i chsger i ch t - en t sche i dung. )  Der ^  
einem Angeklagten gewählte Vertheidiger hat nur dann A nsp rn^ .^ fl 
gerichtliche Ladung zur Hauptverhandlung, wenn der Angeklagt ' 
die erfolgte W ahl seine- Vertheidiger- dem Gericht vorher
hat, «der der durch Vollmacht legitimiere Vertheidiger die- 
hat. Hat jedoch der gewählte Vertheidiger seine W ahl dem  ̂ so 
ohne Beifügung der ihm angeblich ertheilten Vollmacht arigeztiS? 
braucht da- Gericht dieser Anzeige Beachtung nicht zu schenken.  ̂  ̂ z 

< —  ( H i n s i c h t l i c h  d e r  H a n d h a b u n g l r »
W i l - s c h o n g e s e t z e S )  vom 26. Februar 1870 bestes



l̂lgss ^  Theilen deS Staats insofern Verschiedenheiten, a l- zum 
M  r tzE^Uicher Gtrafverfügungen wegen Uehertretung diese- Ge- 
dlx auf dem platten Lande bald die >mtsvorsteher, bald
der, angesehen werden. Auch scheinen über den Umfang der
T o r/ ä^^ikden eingeräumten Zuständigkeit im Hinblick auf den 
seih TesetzeSstelle, welcher die Prüfung über das Vorhanden-

Umstände dem Richter zuweist, an vielen Stellen 
tz.a/ ö" ^stehen. Demzufolge soll die Handhabungsweise dieser 

jungen  allgemein geregelt werden.
^ i n /  / V e r m e h r u n g  d e r  K r ä h e n . )  Die Krähen 
lltzd a .'. ^  vorigen Jahre ganz besonders gut ausgekommen zu sein 
rrd tli/!.^au  dieselben in Schaaren hin- und Herstreichen. Selbst-
^ädliL  ̂ kranke und schwache W ild den der Jagd ungemein 
^gen " ^^kren, wie auch in einigen Wochen ein großer Theil der 

3m Interesse deS Wilde- und auch der Sing- 
t̂ten ^  geboten, die Krähen setzt durch Abschuß auS Krähen- 

durch Giftlegen nach Möglichkeit zu dezimiren.
E h e i z t  o d e r  u n g e h e i z t ? )  Die „Schweize- 

^^ lte r für Gesundheitspflege" bringen einen beachtenSwerthen 
dlrd welchem der weitverbreiteten Annahme entgegengetreten 
lich/ ^  Schlafen in ungeheizten Zimmern gesundheitszuträg-

^  ^  ^^la fen in solchen Räumen sei vielmehr schon wegen deS 
beizte ^"^urvechse lS  beim Betreten deS Schlafgemaches auS einem 
lllr / ? Zimmer, sowie beim Berlassen deS Bette- schädlich; noch 

weil ein Luftwechsel bei ungeheizter Stube nicht stattfindet. 
^d?r "öuüich zwischen der Außen- und Jnnenluft ein erheblicher 

^/^eeschied herrscht, findet bekanntlich ein lebhafter AuS- 
l̂ter, ^^r warmen, verdorbenen Luft im Innern, und der

I» ^"dorbenen draußen statt; ist aber der Raum nicht geheizt, 
t̂uuen n ziemlich dieselbe Temperatur wie draußen, und eS 

Nch in demselben die Luft daher nicht, weShalb man hier am 
^  in d^ Regel einen sehr üblen Geruch findet.

v̂rh dk  ̂ i S t a g.) Eine Sitzung deS Kreistage- ist auf M itt -  
^  öO. März Vormittags 11 Uhr anberaumt, 

s tr itt ; o P p e r u i c u S - V  e r e i n.) Sitzung vom 7. er. Vor 
^tlki ^  Tagesordnung legte der Vorstand ein Schreiben deS 
° <-ber. ^  . . . . .Prästbenten von Ecnsthausen vor, in welchem derselbest»,/
^  ^.^^Eennend über die Thätigkeit deS Vereins ausspricht. Der 
Ĥ rri Präsident wünscht zum Schlüsse, daß eS dem Verein ge- 
^Utia ^  ^   ̂ dem Provinzial - AuSschusse in  eine organische Ber- 
kkt>̂  b treten, um eine ausgedehntere Wein-Kultur hierorts in - 
blitzt/? —  ZuM 19. Februar waren drei Festgrüße einge-

kin Schreiben vom Herrn M a jo r Weiße-Höxter und zwei 
^Ser»»!^ von den Herren Regierung-rath Hoppe - Trier und 
^iheji  ̂^  Hagemann-Danzig. —  Der Vorstand macht ferner die 

daß der Kirchen - Vorstand von GurSke die beiden an- 
ilvytzE ?  ^'^rauachffchen Bilder von Luther und Melanchthon ein- 

r ^  ^^6 dieselben demnächst an den Direktor der Natio- 
^  Die k E ^Eh. Reg.-Rath Or. Jordan in Berlin abgehen werden, 
^ - l  d? Wiederbelebung des KunstvereinS erwählte Kommiffton 

^ ^ rü n d u n g  eines Verein- vor, der sich zur Aufgabe stellt, 
 ̂ ^bildungen werlhvoller Gemälde und anderer Kunstwerke 

^on Zeit zu Zeit auszustellen und dann dem städtischen 
tu , / "  Ergehen. Der Verein genehmigt die eingereichten Sta- 

^auftragt den Vorstand, zur Sammlung von BeitrittS- 
bku, hte Liste unter den Mitgliedern cirkuliren zu lasten. 

c> /o l l  die Kommission (die Herren Bürgermeister Bender, 
, RegierungSrath Großmann, Stabralh Lambeck und
L ^  Rehberg) ersucht werden als provisorischer Vorstand zu 
i^sse ^  Liste in weiteren Kreisen in Umlauf zu setzen. Zum 

!^te noch ein unliebsames Druckversehen in dem JahreSbe-
!^Uig, 0 berichtigt. ES ist dort (S . 19) bei der Aufführung der 

 ̂ sich ^  ^orträge der Name dcS Herrn M ajor Weiße auSgelaffen, 
Äett  ̂ Zustandekommen deS damaligen VortragS - Cyklus 

CopperuicuS-Stiftung für Jungfrauen ganz besorderS 
. ^ lte . —  Den Vertrag hielt Herr Gymnasiallehrer 

tz. ^  "Religion und Naturwissenschaft."
^  o r t r a i , I m  Handwerkerverein sprach gestern Herr 

Redner führt etwa Folgendes auS:
e r t r a g . )  I m 

d.. üd-r Japan.
Deutschland jetztDeutschland jetzt mehr denn früher actuclles Interesse, 
übersetzen deulsche Gesetzbücher, sein Heer werde nach 

Auster einexerzirt, seine Bauten werden durch deutsche Bau- 
0  3apan bethätige eine rege Theilnahme an der euro- 

e- strebe darnach, ihr theilhaft zu werden. Viele 
Japanesen seien von der japauesischen Regierung nach 

?^lii,/schickt, um daselbst eine höhere wissenschaftliche oder technische 
Zuzueignen. ES lohne sich, da- Interesse für das gelbe 

t iv "  ^  erwecken, die Kenntniß ihres Kultur- nud Familien- 
? schere ^  Gesetze und ihrer Religion, ihres Handel- und Wandels 
/ch ^  hineinzutragen. Redner hob hervor, wie sich Japan
^  Ttü ChristcathumS, besten Lehre eifrige Jesuiten bald
^ i t  id/ouug ihre- Orden- und hauptsächlich der heilig gesprochene 
h 1̂ d k /i!^ku - ^aver im Jahre 1549 (der Jesuitenorden wurde 
/eh- /fundet und 6 Jahre später bestätigt) in Japan predigten, 
/  Hesuii ^^päischen Kultur zu nähern versucht hätte. So schnell 
^  Proselytenmacherei gelungen ist, so schnell erfolgte auch
^ te  /u d  gänzliche Ausrottung deS Christenthum- (etwa 60 
!v E 8rew l^' erfolgende gänzliche Absperrung Japan- gegen

M ^ ^ u r  Ursache, daß w ir so wenig über Japan erfahren 
d^Ü ivti ^  einzelne Reisende und Forscher, sowie die ostafiatische 
Iri ^ lh g  Führung de-Grasen zu Eulenbu.rg und hauptsächlich 
l)z n i l  ^ te n  da- Land erschlossen-; ihren Ausführungen
H ^S immer beizustimmen, da- Urtheil de- Einzelnen, der
/ / ^ 4 e  ^  "nd Gelegenheit hat, da- Volk, seine Sitten und 
/^ d d ia  ^  ^"diren, sei doch zu subjektiv und individuell, um al- 

^//chloffen zu gelten. Redner berührt dann die Geschichte 
T ^k»r der Mikado als göttliche- Wesen verehrt, da-

Dingen nichts zu sagen hatte; die Macht stand bei 
ijv ' tz/s auch Leuka-Sama, Herr deS Reich- genannt, ganz 
d /  DomuSmajor allein entschied über Leben und Tod,

^ it te rd ^ ^  ^ a u - .  Im  Jahr 1868 machte der junge Mikado 
ÜÜ ^airnlo Ende, schlug die allmächtigen Reich-vasallen, die

^aupt und ergriff mit fester, zielbewußter Hand die 
" iu Der junge Monarch, der von seiner göttlichen

^  ^svk - ^Eispielloser Weise überzeugt war, sah sein Werk durch 
i / E e t n e  /Ekrönt. Seine Regierung war, wie sich Redner au-- 

A^nischk, sondern eine DeSpotie beS Reglement- und 
deg Willkür herrscht, sondern der kalte, starre Buch-

»h Fast jede Uebertretung de- Gesetze- wurde mit
^ t l^ i r i -  , die vornehmen Gesetze-Übertreter können fich am 

d. h. fie dürfen sich ihren werthen Bauch selbst 
^!?.dag ^olk ist lieben-würdlg, treu, dankbar, wenn auch

der m ^ h ^ u i eingeschüchtert und mißtrauisch; e- hält auf 
I ^  ^abe r/ ^ " r a l  wie die de- Körper-. E - giebt fast keine 

likll kaum Jemand, der nicht lesen könnte oder
^  Wer^ kst nur groß in Kleinigkeiten, M in ia tur-

"  bei ihnen hochküustlerisch d. h. individuell ausgeführt,

die größeren Kunstwerke würden gewissermaßen thematisch hergestellt. 
Redner erwähnt, daß z. B .  der Weise immer mit einer großen Falte 
auf der Stirne dargestellt werde. I n  ihren Komödien und Tragödien, 
die bei Tage aufgeführt werden und denen die Zuschauer auf dem 
Boden mit gekreuzten Beinen sitzend, beiwohnen, lieben sie da- Gräß­
liche, Unwahrscheinliche und die Derbheit unserer Mysterien oder deS 
Harlekin im M ittelalter. Redner schließt mit dem Wunsche, ein 
gütige- Geschick möge da- harmlose Völkchen vor äußeren oder inneren 
Krisen bewahren.

—  (Va te r ländischer F ra u e n - B e r e i n . )  I n  der Zeit vom 
17. Januar bis 8. März cr. sind an Unterstützungen gegeben: an 
104 Empfänger 153 M . baar; an LebeuSmitteL 272 Rationen im 
Betrage von 235,48 M ., 35 Centner Kohlen, 15 Centner Kartoffeln,
8 Pfd. Reis, 4 Psd. Kaffee, 8 Pfd. Cichorie, 9 Flaschen Wein,
2 Flaschen S a ft, eine Anzahl Kleidungsstücke au 40 Personen resp. 
Familien. 13 Personen resp. Familien erhielten abwechselnd in 
82 Häusern täglich Mittagessen. Die VereinSdiakoniS machte 406 
Armen- resp. Armen - Krankenbesuche. An außerordentliches Zu­
wendungen gingen derselben (Schwester Johanna, Tuchmacherstraße 
179 Part.) zu: 108 Mark baar von 20 Gebern; Kleidungsstücke 
von 14 Gebern; 9 Flaschen Wein, 2 Flaschen Saft, 6 Pfd. Cichorie,
4 Pfd. Kaffee, 8 Pfd. Reis von einer Geberin; 15 Centner Kar­
toffeln und 15 Centner Abfallkohlen von je 1 Geber.

—  ( L e h r e r - V e r e i n . )  Berichtigung: Nicht den 13.,
sondern Sonnabend den 12. d. M tS . um 5 Uhr Versammlung im 
Victoria-Garten.

—  (L i z i t a t i o n S t e r m in .)  Zur Bermiethuug auf 3 Jahre 
de- in der Grabenstraße belegenen städt. Grundstücks stand heute im städt. 
Bureau I  ein LizitationStermin an. Herr Kaufmann H. Netz von 
hier war mit 60 Mark JahreSmiethe Meistbietender.

—  ( N o r d d e u t  sche Q u a  r t  e t t s ä n g e r.) Gestern traten i»  
Saale deS Herrn Holder - Egger die , Norddeutschen Quartett- und 
Coupletsänger" zum ersten M a l auf. Die Vortrüge der Gesellschaft 
fanden allseitigen und verdienten Beifall. Leider hat die Gesellschaft, 
welcher der regste Besuch zu wünschen ist, die Zeit ihres hiesigen Auf­
treten- äußerst knapp bemessen, waS um so bedauerlicher ist, als ihre 
Leistungen in der That über da- Niveau deS Gewöhnlichen empor­
ragen.

—  ( V i e h m a r k t . )  Auf dem heutigen Vlehmarkt waren
aufgetrieben: 220 Schweine darunter 20 fette. Preis für
letztere (Serben) 40— 41 Mark, für Landschweine 32— 38 Mark 
pro 50 Kilo Fleischgewicht. Der Verkehr ein reger.

—  ( A u f  dem h e u t i g e n W o c h e n m a r k t )  wurde ge­
zahlt fü r : Butter p. Pfd. 0,90— 1,00 M ., Eier p. M . 0,50 M ., 
Kartoffeln 1,20— 1,50 der Ctr., Zwiebeln 3 Pfd. 25 Pfg., M ohr­
rüben 5 Pfg. pro Pfd., Aepfel 15 Pf. d. Pfd., Drucken 5 Pfg. da- 
Stück, Enten 5 Mark da- Paar, Tauben 60 Pfg. das Paar, 
Fische: Weißfische 20— 30 Pf. pro Pfd., Hechte 50 P f., Barsch 60, 
Schleie 60, Karauschen 60, Breffen 40— 50, Quappe» 40 Pfennig 
pro Pfund.

—  ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der heutigen Straskammerfltzung 
wurde verurtheilt: 1. wegen Hehlerei, wegen eine- einfachen, eine- 
schweren und eines versuchten Diebstahls ,her Arbeiter Joseph Do- 
minSki auS G r. Mocker, bereit- vorbestraft, zu 3 Jahre Zuchthaus,
3 Jahre Ehrenverlust und Zuläffigkeit der Polizeiaufsicht. 2.
von der Anklage der Freiheitsberaubung wurden der Uhrmachergehülfe 
Jacob Philipp und der Schuhmachergkselle Ludwig Nowaczyk, beide 
zu Thorn, freigesprochen. 3. wegen vorsätzlicher Körperverletzung 
wurde der Besttzersohn Christian M üller zu UniSlaw, der zur Zeit 
eine gegen ihn erkannte Gefängnißstrafe verbüßt, zu einer Zusatz- 
strafe von 3 Monaten verurtheilt. 4. wegen Diebstahl bezw. Hehlerei 
waren angeklagt : derß Dienstjunge JoHaNN Zawacki, der Arbeiter
Andreas Zawacki und dessen Ehefrau Josephine Zawacki sämmtlich 
au- Kulmsee und die Arbeiterfrau Veronika LubkowSka in ZajonS- 
kowo; Johann Zawacki wurde wegen eine- einfachen Diebstahls zu ! 
6 Monaten Gefängniß verurtheilt, Andrea- Zawacki, dessen Ehefrau ' 
und die LubkowSka wurden von der Anklage der Hehlerei sreige- > 
sprachen.

—  (P  o l i z e i b e r i ch t.)  Verhaftet wurden 2 Personen. ,
—  ( B o n  d e r  W e i c h s e  l.)  ̂D a- Wasser fällt. Der 

Pegel zeigte heute um 8 Ubr früh 3,86 M tr .  und um 12 Uhr > 
mittag- 3,76 M tr .  Wasserhöhe an. Die Weichsel ist fast vollständig ! 
eisfrei. Den Winterhafen haben schon fast sämmtliche Oderkähne ! 
verlosten, um ihre Ladung theils Hier, theils in Polen zu nehmen. ' 
Von irgend einem Schaden, den der die-jährige Ei-gang etwa äuge- ! 
richtet haben sollte, ist nicht- zu hören. —  Der Dampfer „Anna" 
nimmt bereit- Ladung.

d Mocker, 11. M ärz. (D ie  hiesige Fortbildungsschule) besuchen 
z. Z . 32 Schüler. Den Unterricht ertheilen: Hauptlehrer Schulz I
in Deutsch und Zeichnen und Hauptlehrer Schulz I I  in Rechnen. 
Theilnahme und Juteresse am Unterricht soll recht rege sein.________

AleineMittyeirungen.
Leip jig . (6 u w  inkamiu, auSgkstoßen.) Groß«» Aufsehe, er­

regt tn unserer S ta rt die Maßregelung eine» der angesehensten S tu ­
denten, deS 8tuä. Hesse, bi-hertge» Vorsitzenden de« „verein« 
deutscher Studenten*, der wegen anonymer Denunciation in eigener 
Duellsache und wegen Feigheit 6UW ivkamig. au« diesem verein ge­
stoßen worden ist. Hesse hatte vor einiger Zeit ein Duell mit einem 
hiesigen Corprstudenten konlrahirt, sich aber seither durch allerlei Aus­
flüchte der Au-lra-uug de« Ehrenhandel« zu entziehen gewußt, bi« er 
endlich in dieser Woche »er Affäre nicht mehr entgehen kennte. Aber 
inmitten der Vorbereitungen wurde diesmal die Gesellschaft von der 
Polizei überrascht und kein Anderer al« Hesse selber hatte die Sache 
denunclrt. Hesse war übrigen« dazu auSersehen gewesen, die Leipziger 
Studentenschaft zu Kaiser« Geburtstag in Berlin zu vertreten.

Hachhri« bet Erfurt, 9. März. (Verbrannt.) Dem Bienen» 
züchter Brinkmann hierselbst ist sein ganzer Bienenstand »on 13b 
Völkern vollständig verbrannt. Der Schaden beläuft sich auf 10 000 
M k ; ungefähr 4 000 000 Bienen mit sammt ihrem Bau und der 
gesammte Houigvorrath sind vernichtet. M an vermuthet vorsätzliche 
Brandstiftung.___________________________________________

Mannigfaltiges,
( E i n  t a P f e r e s  K i n d . )  Eine aufregende Szene hat 

sich in den letzten Tagen in der Menagerie der M iß  Corysandre 
zugetragen, welche gegenwärtig in Belgien Vorstellungen giebt. 
E« waren zahlreiche Zuschauer erschienen, welche auf das Ein» 
treten der Thierbändigrrin, eine« kleinen zwölfjährigen Mädchens, 
warteten. I n  dem Augenblicke, al» Mademoiselle Baptistina den 
Käfig de» Jaguar« brschritt, in welchen man einen W olf ein- 
führte, stürzte sich die erste dieser Bestien auf die zweite und e» 
entspann sich ein furchtbarer Kampf. D ie  erschreckten 
Zuschrr warfen m it Stöcken und Gabeln auf den Käfig, um die 
wüthenden Gegner zu trennen und schrieen zugleich der jungen 
Thierbändigerin zu, fich zurückzuziehen, da sie einrr großen Gefahr

ausgesetzt w a r; aber Mademoiselle Baptistina blieb gegen all« 
Warnungen taub und er gelang diesem zwölfjährigen Kind durch Muth 
und Kaltblütigkeit den Zorn des Jaguars zu bändigen und dem 
S tre it ein Ende zu machen, in welchem der W o lf tödtliche Wunde« 
erhielt. ___________

< E i n  g u t e r  K a u f . )  E in B a u e r, der den Jahrmarkt 
besucht hat und m it der Bahn in sein D o rf zurückkehrt, schaukelt 
auf seinem Platze im Koupee ununterbrochen von einer Seite auf 
die andere. Sein Gegenüber, dem diese sonderbaren Bewegungen 
anfangen unheimlich zu werden, fragt endlich den Lauer, «a» er 
denn eigentlich m it seinem Schaukeln bezwecke. „J a , seh'n S '* ,  
entgcgnrte dieser, ,,i' hab' m ir auf dem Jahrmarkt a' Uhr 
kauft, und wenn i '  net immer her schaukel, da bleibt 
sie stchn!"

( D a n k b a r . )  Richter: Der Angeklogte ist wegen «angeln­
der Beweise freigesprochen. Sie können gehen, Angeklagter. —  
Strolch: I  dank' schön, Herr Richter, 's nächstem»! w ill i  Ihnen
mit an kleinen Geständnis auch a Freud machen.

Telegraphische Depeschen der „Thorner Messe"
Wolss's Tklegraphenbureau/j

B e r l i n » I I .  März. Der Reichstag nahm in 
dritter Lesung debattelos die Militärvorlage in 
namentlicher Abstimmung mit 227 gegen 3L Stim ­
men an. 84 Stimmenthaltungen. Die Partei- 
Gruppirung bei der Abstimmung war wie bei der 
in zweiter Lesung. Das Resultat der Abstimmung 
wurde mit lebhaftem Beifall begrüßt.

W a r s c h a u ,  l l .  M  ärz, 5 Uhr 22 M i» . Nach«. 
Wasserstand gestern früh 2,98 M .. heute 2,7« M .  
Fällt weiter, kleiner Eisgang!

Deutsches Konsulat.
,-ür die rttedaktwn verantwortlich: Aaui Domurowst^m Lhorn

Telegraphischer Börsen-Bericht. ^
Berlin, den 11. März.

10 3 67. >11. 3. Ü7.
Fonds: günstig.

Ruff. B a n k n o te n ................................... 1 7 9 -2 0 181— 40
Warschau 8 T a g e ................................... 179— 10 181— 15
Ruff. 5 °/, Anleihe von 1877 . . . fehlt. 98— 30
Poln. Pfandbriefe 5 V» . . . . . 56— 30 57
Poln. Liquidation-pfandbriefe. . . . 52— 20 53
Westpreuß. Pfandbriefe 3 '/ ,  V, . . . 96— 10 96— 40
Posener Pfandbriefe 4 ° / o ....................... 101— 40 101— 40
Oesterreichische Banknoten....................... 159 159— 35

Weizen gelber: A p ril-M a i . . . . . 162— 75 162— 75
M a i-Ju n i . . . . . .  . . . 163— 50 163— 50
loko in Newyork ................................... 9 2 'j. 92 'j,

Roggen: l vko . . . . . . . . .  . 125 125— 50
A p ril-M a i .............................................. 126 135— 50
M a i-Ju n i . ......................................... 136— 50 126
Ju n i-Ju li . . . . . . . . . 127 126— 75

Rüböl: A p ril-M a i . . . . . . . 44— 10 -4 4 — 20
M a i - J u n i ............................................... 44— 50

S p ir itu s : L o k o .............................................. 37— 90
A p ril-M a i . ......................................... »8 U A38— 60
J u n i - J u l i ................................... .....  . 39— 10 39— 70
Juli-Augüst ............................................... 3 9 - 9 0 40— 40
Diskont -1 pCt., LombardzinSfuß 4 '/, pCt.> rrsp.Hü pCt.

Handelsberichte.
D a n z i g ,  10 M r ,  « et re i d e bö rse Wotter: Trübe. Wind: w . 
Weizen. Für Transitwaare gute Kauflust bei voll behaupteten Preisen. 

Inländische Weizen sehr wenig angeboten blieben unverändert im Werthe. 
Bezahlt wurde für inländischen hellbunt iLvpsd. und 128 9psd 158 M. per 
Tonne Für polnischen zum Transit rothbunt 127 8psd. 147 M.. bunt sehr 
besitzt 126pfd. 142 M , bunt 127 8psd 148 M., glasig etwa- bezogen 125pfd 
148 M , hellbunt 125pfd 149 M , 130 Ipfd 151 M . bochbunt 130pfv. 
15150 M per Tonne Termine April-Mai 149 M. bez, Mai-Juni 149 50 
M. Br., 149 M. Gd. Juni-Juli 150 50 M B r, 150 « . Dd, September- 
Oktober 151 M Br. 15 50 M Gd. RegulirungspreiS 148 M

Roggen bei schwachem Angebot, Preise unverändert. Bezahlt ist in­
ländischer 124 5psd 109 M . polnischer zum Transit 124 5psd. und 126pfd. 
94 M. Alle- per 120pfd per Tonne. Termine April-Mai inländisch 112 
M. Br > 111 M. Gd., transit 93 M. bez. Reguiirun-Spreis inländischer 109 
M., unterpoln. 94 M . transit 92 Mark

Gerste nur ein Partiechc.i inländische große 117 8pfd. 118 M. per Tonne 
gehandelt

Erbsett inländische Victoria- 120, 160 M , polnische zum Transit Mittel- 
102 M. per Tonne bezahlt

Spiritus locv und kurze Lieferung 36.00 M. bez

K ö n i g s b e r g ,  10. März. S p i r  i t u S b e r i cht. Pro 10,000 
plLt. ohne Faß. Loko 37,25 W Br., 37.00 M. G . 37,00 vk. bez., pro
März 37,25 M B r , 37.00 M. G d, — « . bez., pro Frühjahr 
37,75 M. « r , 37 50 M. Gd., M dez., pro MasiJuni 38.50
M. Br . 38.00 M. Gd.. M bez , pr. Juni 30,25 « . vr.,
— M. Gd.. —.— M. bez.. pro Juli 40.00 M. Br., 3S.50 M. Gd.,

M. bez, pro August 40.75 M B r . 40.25 M. Gd., « . bez.
pro September 41.25 M B r, —.— M. G d. M bez.

Meteorologische Beobachtungen.
Thorn den 11. März.

St. Barometer
UHU.

Therm?
06.

Windrich­
tung und 
Stärke

Be­
wölk,. Bemerkung

10. 751.6 4.3 10
753.5 —  0.3 n « 10

11. 71iL 758.4 —  3.3 0

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 11. März 3,86 m.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (Oculi) den 13, «ä r, 1887,
In  der altstädtischen-evangelischen Kirche:

Vormittags 9'/, Uhr ' Herr Pfarrer Jacobi.
Vorher Beichte. Derselbe.

Abend- 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz
Kollekte für arme Studirende der Theologie in Berlin.

In  der neustädtischen-evangelischen Kirche:
Vormittags 9'si Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz 

Beichte und Abendmahl nach der Predigt.
Nachmittag- kein Gottesdienst.
Vormittags 11'/, Uhr: Militärgottesdienst Herr Garnisonpsarrer Kühle. 
Nachmittags 2 Uhr: Kinder-Gottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Kühle.

In  der evangelisch-lutherischen Kirche:
Nachmittags 5 Uhr: Herr Pastor Nehm.

B e r l i n e r  4 p C t. P f a n d b r i e f e .  D ie nächste Ziehua, 
findet im März statt. Gegen den Cour-verlust von ca. 3 'j, pCt. 
bei der LuSloosuug übernimmt da- Bankhau- C a r l  N e » ^  
b u r g e r , Verlin , Französische Straße 13, die Versicherung für 
eine Prämie von 5 Pfennig pro 100 Mark.



Bekanntmachung.
Das der Stadtgemeinde Thorn ge­

hörige Mühlengrundstück B a rb a rk e n , 
bestehend aus

einer Wassermühle mit einem 
Mahlgange, Wohn- und W irth ­
schaftsgebäuden, etwa 18 da 
Acker und Wiese

wird vom 1. A p r il d. I .  ab auf sechs 
Zahre im  Termin am

24. Mär; d. Zs.
Vorm ittags I I  U hr 

im  Stadtverordneten-Saale des Rath­
hauses meistbietend verpachtet, wozu 
Pachtlustige eingeladen werden.

Zn  dem Wohnhause und dem zu­
gehörigen Kruggebäude w ird  Restaura­
tion und Schankwirthschaft betrieben.

D ie Pachtbedingungen liegen im 
Generalbüreau zur Einsicht offen und 
werden auf Verlangen auch in A b ­
schrift gegen Erstattung der Kopialien 
mitgetheilt.

Thorn den 10. M ärz 1887.
_______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Z u r Vergebung der Anlieferung von 

ca. 74 obw gelöschten K alk  fü r 
den Neubau des städtischen Forst- 
etablifsements G uttau  bei Schmolln 
haben w ir  auf

Donnerstag, 17. März cr.
Vorm ittags 11 U hr 

einen Lizitationsterm in in unserem 
Bureau I  angesetzt, woselbst die O f­
ferten einzureichen sind und die Be­
dingungen während der Dienststunden 
eingesehen werden können.

Thorn den 10. M ärz 1887.
_______ Der Magistrat._______

Polizei-Bericht.
Während der Ze it vom I .  bis u lt. 

Februar cr. sind 
11 Diebstähle,

1 Unterschlagung,
1 Urkundenfälschung,
1 fahrlässige Tödtung 

zur Feststellung, ferner 
76 lüderliche D irnen,

9 Obdachlose,
16 Trunkene,
26 B ettle r,
32 Personen wegen Straßenskandal 

und Schlägerei,
21 Personen zur Verbüßung von 

Schulstrafen und
10 Personen zur Verbüßung von 

Polizeistrafen
zur A rre tirung gekommen.

1070 Fremde sind gemeldet.
A ls  gefunden angezeigt und bisher 

nicht abgeholt
I kleines Portemonnaie m it 12 P f., 
1 größeres Portemonnaie m it 2 M . 

55 P f.,
1 größeres Portemonnaie m it 5 M ., 
baar 45 P f.,
baar 10 P f. in einem Postbriefkasten, 
1 anscheinend goldenes Kreuz,
1 silberner Fingerhut,
1 M u ff,
1 brauner Umhang,
1 P a a r schwarze D am en-G lace- 

Handschuhe (neu),
1 schwarze Uhrkette,
2 Gebetbücher in  polnischer Sprache, 
1 Damentäschchen m it Häkelarbeiten, 
1 Wanderschein auf Gustav Pelka

lautend,
verschiedene Schlüssel,
1 Wagenrad.

Zugelaufen
1 herrenloses Schwein.
D ie Eigenthümer bezw. Verlierer 

werden hierdurch aufgefordert, sich zur 
Geltendmachung ihrer Rechte innerhalb 
3 Monaten an die unterzeichnete P o ­
lizei-Behörde zu wenden.

Thorn den 8. M ärz 1887.
Die Polizei-Verwaltung.

Dienstag, 15. Mär; cr
Vorm ittags 10 U hr 

Versteigerung von Roggen-Kleie, Fuß­
mehl, Spreu und unbrauchbaren V ik- 
tualien-Säcken im Büreau.

Königl. P roviant-Am t Thorn.

Bekanntmachung. 
Montag den 14. März cr.

Vorm ittags 10 U hr 
soll im Glacis vor dem Culmer-Thore 

eine P a r th ie  Brennholz» 
Akazien und Pappelstäm m e

öffentlich meistbietend versteigert werden. 
Versammlungsort hinter Lünette 4. 
Thorn den 12. M ärz 1887.

Königliche Fortifikation.
Eine noch gute Tom - 

dank und R eg a le  zu
kaufen gesucht. Näheres in der Exp.

Bekanntmachung.
Die Lieferung einer größeren Quan­

titä t gewöhnlicher Feldsteine soll in 
einzelnen Loosen

Montag den 21. März cr.
Vorm ittags I I  U hr 

im Fortifikations-Bureau in öffentlicher 
Submission vergeben werden und werden 
Unternehmer zur Betheiligung hierm it 
aufgefordert.

D ie Lieferungsbedingungen liegen im 
vorgenannten Lokal während der B u ­
reaustunden zur Einsicht aus.

Thorn den 10. M ärz 1887.
Königliche Fortifikation

Zwangsversteigerung.
Zm  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im  Grundbuche von Altstadt 
Thorn Band X U  B la t t  3 M 7  auf 
den Namen des Kaufmanns LsrlldL rck  
koK LU llS k l, in Gütergemeinschaft m it 
8t3.llisIs.VL geb. H e b a n o w s k a  
eingetragene, zu Thorn belegene G rund­
stück am

25. April 1887
Vorm ittags 10 U hr 

vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
GerichtSstelle —  Terminszimmer N r. 4 
versteigert werden.

Das Grundstück ist m it 3000 M ark 
Nutzung-werth zur Gebäudesteuer, zur 
Grundsteuer nicht veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab­
schrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abschätzungen und andere das G rund­
stück betreffende Nachweisungen können 
in der Gerichtsschreiberei, Abtheilung V, 
eingesehen werden.

Thorn den 14. Februar 1887.
Königliches Amtsgericht.

HVnterzeichnete empfiehlt den geehrten 
Damen ih r

Atelik«
zur Anfertigung von 

Damengarderobcn.
8. 8L M iv t2 , B e r l.  M od is tin ,

Gerechtestr. 104 I.

I . 0 0 8 L
zur

Marienlmrger
Geldlotterie,

ausschließlich baare G e ld  
gewinne»

Ziehung am 26. bis 
28. April,

ganze Originallose L Mk. 3,30, 
halbe Antheillose ä M k. 1,90, 
viertel Antheillose L Mk. 1,20, 

nach Auswärts je 10 P f. mehr, 
sind zu haben bei

6 . Ü O M d r o ^ k i - l t w r l l
Katharinenstr. 204.

3 0 0  cbm.

Feldsteine
loco Leibitsch verkauft

0 .  r i v d v s ,  Maurermeister.

Stockfisch
empfiehlt A  l l lL L u r k Io v iv L

MG

M F
F k 4»

Im 8Nlv ilk8 Ilei rn ll«Ii!i'x-l7Mi'
. Sonnabenden März 1887:

«sorckäorüfiicke
HurrtvU- ii. vollpIotfiLiisvr
H erren  SZi . .ck i» ,  «.»'«»!Sie, « 1 ,  «<»,»,r r K .  « « t » I .  ^ ü u . r  ,

I T I t t v i - ,  sowie der vorzügliche Im ita to r  Herr

L s i u r L o L  L o d r ö ä s r
(S p e c ia litä t 1. R anges).

A n fa n g  8 U h r .  tzntree 5 0  M  M eservirter M ä h  7Z
W W - E s  finden nur diese dre i So irseen  statt. "WW

» » » G S d G G S L S K S S O O « » « »

75 M .

N o i n t z i i l  -  k l t v I v S r a p k i t z .
Das

Atelier für Photographie
von

L. VLvdfi
an der M auer 463 P 8 0 K K  an der M auer 463 

empfiehlt sich zur Ausführung von M om ent-Ausnahm en jeder 
A r t :  fü r Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder, Bauten, 

Landschaften rc. zu billigsten Preisen in bester Ausführung.
L ss tvU u llß s ll l lL v d  L lls s o rd L ld  v o rü s a  p ro m p t Lusß skttd rt.

Den Eingang sämtlicher

Neuheiten
zur bevorstehenden Frühjahrs - Saison

Anzug und Paletot Stoffen
--g-b-»:,-n keokmsnn L 8u«8S,

frü h er Wl.
Anfertigung von Uniformen und feinen Civil- 

Herren-Gar-eroben
geschieht unter selbstständiger Leitung und Garantie des guten Sitzes.

________ L a g e r in  sämmtlichen M ilitä r -E f fe k te n .___________

Gute saure Gurken Eine gesunde Ämmr
sind täglich zu haben K le ine  G erb er- 
straße 16 in  der Restauration.

w ird  gesucht durch IN» S l l x n v r ,  
Zunkerhof.

D e r  li(> ii8 0 i'v n 1 iv (>  V e rs i»
veranstaltet

z u r  W o r f e i e r
des Geburtstages S r. M a j. des Kaisers und KolH
am 21. M . Abends 8 Vh'

im Saale des Schützenhaufes
ein

C ouvert inc l. M usik  M .  1»3«
(ohne Weinzwang). ^

Eine Liste zur Theilnahme c irku lirt und liegt außerdem im SchE  
zur Zeichnung bis zum 20 . d. M ts .  aus.

Gesinnungsgenossen können eingeführt werden. . »
Z u r regen Betheiligung ladet die M itg lieder des Vereins ergebe

Der Vorstand. ^

8

Sta-ttheater in Thorn ,
Dienstag den 15. März 1887 Abends ö tl

W«W»Ü,»eits Comtt«
zum Besten der Kaiser-Wilhelm-Augusta-Stiftung Stadt. S ie^"

gegeben vom

Männergesangverein „Liederkranz"
unter gütiger M itw irkung  der Concertsängerin

Fräulein 4 nn »  W ie n e r ,  Bromberg
Z u r Aufführung gelangt:

vor LalläaknooNt"

Gallerie ___  ^ ...............................................................  „
sind vorher in der Buchhandlung von V .  1 -Lm dsvk sowie an der 
zu haben.

E in  tüchtiger

Schriftsetzer
findet dauernde Stellung.

____________ Buchdruckerei.

MalergMlse» und 
Anstreicher

verlangt_________

1 Theilnehmer
wird zu einem bestehenden ren tab l. 
Geschäft m it wenigem  K a p ita l  
gesucht. Adr. A . L. I-. postlagernd 
T h o rn .

12.000 M«r«
zur ersten Stelle auf ein städti­
sches Grundstück gesucht. Nä­
heres in der Expedition der 
Thorner Presse.______________

Im  Museum
wird heute und folgende Tage 

ausgestellt:
D ie  künstliche Glasbb-'sj. 

S p in n e re i und W -b^,
Es werden aus G la ö M '^»  

Sorten Thiere, z. B . Hirsche, L j i  
Pferde, alle Arten Bügel, kleine
und Gläser, kurz jeder denkd«^
stand w ird aus freier H an d  
Form  angefertigt. G las wird 
in der M inute 7500 Meter, !' 
lich zum Weben. Höchst

sind
-»st
ii»
>>äp

reffant und lehrreich fü r 
Zndustrie-Freunde. D ie
Gegenstände sind gleichzeitig i 
kauf ausgestellt. ' „

Geöffnet von 3 Uhr ista« : 
bis 10 U hr Abends. ^ 
Person 30 P f., Kinder >5 P'

Es ladet ergebenst ein . ,,ul
G la s k i» E >

L königliche Beschäler
stehen seit dem 10. Februar in D o -
m in ium  Sehde.

Deckgeld 12,75 Mk.
___________Der S ta tio n sh atte r.
zsLSr. Gerberstraße 267b eine Woh- 

nung 3 Z im ., Küche, Wafferleit. 
u. Ausguß nebst Zubehör vom 1. A p ril 
zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt
______________ L . S llrv L z rk o v s d i.

s ltst. M arkt 299 eine kl. Wohnung 
l- zu vermieihen. I«. V o u tlv r .

M ü h le n  - E tab liffem ent in  
B ro m b erg .

P r e i s - C o u r a n t .
(Ohne Verbindlichkeit.)________

pro 50 Kilo oder 100 Pfd.
vom

Mark.

Weizengries Nr. 1 . . . 
Weizengries Nr. 2 . . . 
Kaiserauszugmehl . . . 
Weizenmehl 000 . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 . .
Weizen'Futtermehl . 
Weizen-Kleie . . 
Roggen-Mehl Nr. 0 . 
Roggen-Mehl Nr. 0/1 
Roggen-Mehl Nr. 1 . 
Roggen-Mehl Nr. 2 . 
Roggen-Mehl gemengt 
Roggen-Schrol . . 
Roggen-Kleie . . . 
Gersten-Graupe Nr. 1 
Gersten-Graupe Nr. 2 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe N r 4  
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gersten-Graupe Nr. 6 
Gersten-Graupe (grobe) 
Gersten-Grütze Nr. 1 
Gersten-Grütze Nr. 2 
Gersten-Grütze Nr. 2 
Gersten-Kochmehl . . 
Gerften-Futtermehl 
Buchweizengrütze I  
Buchweizengrütze I I  .

15.40 
14.80
15.40 
1 4 -  
11,60 
11,20

7.40
4.20 
4 .-
9.80 
9 , -
8.40
6.20 
8,20
7.40
4.40

17.60 
15,69
14.20
12.60 
11,60
10.40
8.80 

1 3 , -  
11 80 
10.80
7.20
4.40 

13,20 
12,60

bisher

Mark.

15.60
15, -
15.60 
14.20 
11.80
11.40
7.40
4.40
4.20

10,-
9.20 
8,60
6.20 
8 40 
7 60
4.40 

18. -
16 , -
14.60 
1 3 , -  
12. -  
10,80
9 , -

13.60
12.40
11.40 
7,20
4.60 

13,60 
13,20

Conrept-»'Lan;1eisK
fü r Schulen, Bureaus.sowie st^ . 
verkäufer stets zu haben bei F

L .

PM. meü. llt.H
W ien» IX , Porzellangasse 
gründlich und andauernd 
schwächte M a n n e s k ra l^  
brieflich sammt Besorgung der - ^  
Daselbst zu haben das Werk: 
schwächte Manneskraft, deren 
und H eilung". (13. A u f la g '

Heute Sonnabend» l^ . ^
von.... 6 U hr Abends

Wurstest-''
bei <». lk D » n k « ',

L e u te  S " ^ M ,

frische G r E ^ ,  
und L eb erV ^

__________Schuhm acherstr^F ^ f

S)

ist die 1. E tag e ,
6 Zim m ern, Entree neb!l - 
vom 1. A p r i l  zu vermiethA.
L R il.  Gerberstr. 81 ist eine

wohnung mit geräuM.̂ .̂  t«w oynungm irgeru»'^' 
und Wohnungen bestehend "  0 
nebst Zubehör vom 1. A p rü^-^s j
<2n meinem neuerbauten v  ̂ d'!

merstraße 340/41 ist Ai>̂  
bestehend aus 7 Zimmern u>u 
vom 1. A p ril zu vermi<tĥ -< ^  
E in e  herrschaftlich- 
vom I. April cr. und klein- ŝ  
verm. « .

E ' L L S ° S F
/« in e  Wohn. v. 3 Z im - 
^  Seglerstr. 138.

Druck und V-vlag von L. D o m b r o w s k i i n  Lhem.


